
NW-Kreispokalwächst über sich hinaus
Handball: Außer den rund 1.000 Zuschauern sehen nun auch Fans an den Bildschirmen

die Endrunde der Traditionsveranstaltung. Aber es gibt auch Kritik.

Von Uwe Kleinschmidt

Bielefeld. Die Bezeichnung
„voller Erfolg“ traf auch auf
die2024er-AusgabedesHand-
ball-Kreispokals zu. Nicht nur
wegen der reibungslosen Ab-
läufe und des sehenswerten
Sports, sondern auch, weil die
Jöllenbecker Sporthalle in der
Finalrunde am Sonntag ein-
malmehr „bis untersDach“ ge-
füllt war. Für 1.000 Zuschau-
er ist das Schmuckstück aus-
gelegt, die waren auch da.
Ehermehr,weil es bei der End-
runde von 11 bis 19 Uhr ja
auch wechselnde Belegschaft
auf den Tribünen gab. Dazu
schlug eine Neuerung ein, die
das Interesse von noch mehr
Fans bediente. Der Live-Stre-
am bei „Sportdeutschland TV“
brachte am Montag die erste
Zahl als Referenzgröße für die
Zukunft.
2.190 Zugriffe meldete der

Streamingdienst. „Ob das gut
oder schlecht ist, muss die Zu-
kunft zeigen“, meinte der
Handballkreis-Vorsitzende
Thomas Boerscheper. Jeden-
falls habe er inMails und Posts
viel Dank und Lob erhalten.
Die FragenachdenKostendie-
ses Dienstes beantwortete er
am Morgen danach lächelnd:
„Nerven!“ Den Gesetzen des
Marktes folgendhatte der Sen-
der aus München das Ange-
bothier gratis vergeben– sonst
hätte ja jemand anders kom-
men können.

Die Aktiven
müssen sehr lange
auf Temperatur

bleiben

Das Boerschepersche Kon-
zept des großen Kreispokal-
Wochenendes Anfang Januar
hat sich also seit 2008 be-
währt und wächst weiter. Kri-
tische Anmerkungen – oder
auch Vorschläge zur Optimie-
rung – gehen dennoch regel-
mäßig ein. Der Turniermodus
etwa bringt längere Wartezei-
ten mit sich, in denen die Ak-
tiven auf Temperatur bleiben
müssen. So spielte etwa die
Männer-Mannschaft der TSG
Altenhagen-Heepen am Sams-
tag um 14, 16 und 19 Uhr je-
weils 20 Minuten – bevor es
um 21.30 Uhr ins Überkreuz-
spiel ging. Für schwierig für
die Spieler und gesundheit-
lich problematisch hält dies
TSG-Trainer Tobias Fröbel –
allerdings schon seit Jahren.
Boerscheper weiß um die Kri-
tik und sagt: „Das ist ein Tur-
nier. Da müssen wir einen
sportlich fairen Modus schaf-
fen. Der ist allen bekannt. Und
wer Kreispokalsieger werden
will, muss sich dem stellen.“
Im Falle der TSG, die mit der
arg dezimierten Verbandsli-
ga-Mannschaft angetreten
war, hätte es bei der 9:10-Fi-

nalniederlage gegen die U23
des TuS Spenge immerhin fast
zum Triumph gereicht.
Offensichtlich war beson-

ders in der Vorrunde das Ge-
fälle zwischen den Drittliga-
Frauen des TuS 97 und den
Kreisliga-Spielerinnen der TG
Herford II beim 21:1. „Ich be-
komme den Ball nicht weg“,
riefen immer wieder Her-
forder Spielerinnen Richtung
Bank, wenn sogar ein kurzer
Pass nicht ankam. Der Grund:
Das intensiveNutzenvonHaft-
mittel, ohne die es bei den
einen nicht geht, mit dem die
anderen aber wegen des Ver-
bots ineigenerHallekaumum-
gehen können. Leser Bene-
dikt Paweltzik aus Hidden-
hausen wies in einer Mail an
die Redaktion darauf hin,
„dass der Anschein entstan-
den ist, dass in der Kreisliga
nicht einmal gepasst und ge-
fangen werden kann. Eine un-
angenehme Erfahrung für die
Kreisliga-Handballerinnen,
die ihrem Hobby mit großer
Leidenschaft nachgehen.Beim

Zuschauer rief die durch die
Pecke bedingte Unbeholfen-
heit schonbeinaheMitleidher-
vor.“SeinVorschlag: „DenEin-
satz von Harz in Spielen mit
Teams zu untersagen, die im
Liga-Betrieb auf dieses ver-
zichten.“

» Wir können
Haftmittel nicht
grundsätzlich
verbieten«

Doch auch hier bleibt Boer-
scheper klar: „Praktisch alle
Teams spielen im Liga-Be-
trieb mit Haftmittel. Wir kön-
nen das nicht grundsätzlich
und für alle Teams verbieten.
Womöglich treten die dann
nicht mehr an.“
Wer die Ausrichter des also

ebenfalls harzigen Kreis-
pokals 2025 seinwerden, steht
für Boerscheper auch wegen
der geübten und nahezu per-
fektionierten Abläufe in den

Hallen von Jöllenbeck, Brack-
wede und Bünde fest: Es wer-
den wohl die selben sein. „Der
TuS 97, die HSG Eintracht
Gadderbaum Brackwede und
die SG Bünde-Dünne haben
sich absolut bewährt. Jöllen-
beck ist als Finalort mit opti-
malen Bedingungen gesetzt.
Es kann sich natürlich ein wei-
terer Bewerber vorstellen.“
Aber die Voraussetzungen

sind besondere. Die Halle in
Spenge etwa kommt nicht in-
frage, weil der Hallenboden
großflächig mit Sponsoren ge-
pflastert ist, beim Kreispokal
aber nur die eigenen Sponso-
ren auftreten dürfen. Es müss-
ten auch die Werbebanner an
den Wänden hochgezogen
werden.Das ist inSpengenicht
möglich“, sagt Boerscheper.
Zudem sei der logistische

Aufwand inklusive des Cate-
rings sehr hoch. Eine Hürde,
die genommen werden will.
In Jöllenbeck waren 300 Brat-
würste schon am Frauen-Frei-
tag verkauft. Es musste also
kräftig nachgekauft werden.

DasVersorgungsteamderHSG
EGBbrachte inBrackwede310
Würste und 70 Kilo Pommes
an die Zuschauer und die Ak-
tiven, wie Susanne Mues-
mann weiß. „Noch mehr als
im Vorjahr“ sei das gewesen.
„Einige Teams haben auch ge-
sagt, dass sie am liebsten zu
uns kommen.“ Die allerletz-
ten Portionen gingen hier am
Samstagabend an die Spieler
– natürlich gratis.
Der Kreispokal hat sich also

in seiner jetzigen Form auf gu-
tem Niveau stabilisiert. Für
Thomas Boerscheper und sein
Team aus dem Vorstand des
Handballkreises endete die
Angelegenheit erst spät in der
Nacht auf den Montag. „Aber
bevor ich ins Bett gegangen
bin, habe ich mir Teile des
Live-Streams ,on demand’ an-
gesehen, wie man heute sagt“,
meint Boerscheper an seinem
freien Montag.
Es geht also immer weiter.

Immer ein bisschen besser,
aber im Grunde bleibt alles
beim Alten.

Tabea Werneke vom TuS 97 II wusste 1.000 Augenpaare auf sich gerichtet, als sie beim Siebenmeterwerfen um den Finaleinzug
gegen Oerlinghausens Torhüterin Friederike Stock antrat. Werneke traf, aber ihr Team verlor. Fotos (3): Andreas Zobe

Ingo Take vom TuS Spenge (Bildmitte) moderierte die sieben-
stündige Live-Übertragung bei Sportdeutschland TV mit viel Er-
fahrung aus der 3. Liga.

Kreis-Handball-Boss Thomas Boerscheper dankte bei seiner An-
sprachedenvielenEhrenamtlichenderVereine für ihrgroßesEn-
gagement. Und den Aktiven auch.

Turniersieger VfL
überrascht inHeepen

Hallenfußball: Organisator Jürgen Niemann
freut sich über eine gelungene Veranstaltung.

Bielefeld (bazi). Die 40. Auf-
lage des Hallenfußball-Tur-
niers der SV Heepen sollte
eineBesonderewerden.Voral-
lem Heepens Turnierkoordi-
nator Jürgen Niemann war
vor, während und auch nach
Turnierendenicht nur ein biss-
chen nervös, sondern auch ge-
rührt. „Ich mache das jetzt so
viele Jahre mit so viel Herz-
blut und dieses Jahr war es ir-
gendwie besonders schön“,
sagte Niemann.
Am Ende von zwei Tagen

Budenzauber freute sich der
A-Ligist VfL Schildesche über
den Turniersieg. VfL-Trainer
Jan Barkowski, der zuvor vor
einer Sektdusche flüchtete, re-
sümierte: „Wir haben nach
dem Samstag eigentlich gar
nicht mehr damit gerechnet,
dass wir Sonntag überhaupt
spielen. Darum hatten sich ei-
nige Spieler auch schon etwas
anderes vorgenommen und
fehlten.“ Das schien den
„Schildskern“ fast gut getan
zu haben. Sie kombinierten
sich nicht unverdient ins Fi-
nale. Dort traf der VfL auf
den Bezirksligisten TuS Bra-
ke, der sich zuvor im Neun-
meterschießen gegen den A-
Ligisten VfL Oldentrup im

Halbfinale durchgesetzt hat-
te. Schildesche hatte im ande-
ren Halbfinale mit 6:2 gegen
den Bezirksligisten SuK Can-
lar gewonnen. Barkowski: „Ich
freue mich sehr für die Jungs
und hoffe, dass uns das auch
für die Liga Auftrieb gibt.“
Das Finale zwischen Schild-

esche und Brake war span-
nend und endete 3:2 (1:1).
Der Jubel im Schildescher La-
ger war nach der Schlusssire-
ne groß, die Enttäuschung der
Braker nicht wesentlich klei-
ner. Jürgen Niemann meinte:
„Beide Mannschaften haben
ein super Turnier gespielt und
hätten den Sieg verdient ge-
habt. Ich bedanke mich bei al-
len teilnehmenden Teams,
dass sie unser Jubiläum zu
einer unvergesslichen Veran-
staltung gemacht haben.
Neben den großen Pokalen

gab es auch Auszeichnungen
für den besten Spieler, besten
Torjäger und besten Torhüter
des Turniers. Hakan Erdem
vom VfB Fichte sicherte sich
mit zwölf Treffern die Torjä-
gerkanone, Schildesches Maik
Grywatz wurde bester Keeper
und Hakim Aytan vom SuK
Canlar erhielt die Auszeich-
nung zum besten Spieler.

Kreisligist VfL Schildesche feiert mit Pokal den Turniersieg in
Heepen. Foto: Nicole Bentrup

Arminias Traditionsmannschaft gewann jetzt auch das Hallen-
turnier in Lingen. Foto: DSC Arminia

DSC-Traditionself
mit nächstem Erfolg
Hallenfußball: Arminias Ex-Profis siegen

beim „Budenzauber“ in Lingen.

Bielefeld (pep). Arminias Tra-
ditionsmannschaft sorgt wei-
ter für Furore. Innerhalb von
einer Woche feierten die ehe-
maligen DSC-Profis den zwei-
ten Turniererfolg. Nach dem
ersten Platz in Castrop-Rau-
xel sicherten sie sich jetzt auch
den Sieg beim „Budenzauber“
in Lingen. In der mit rund
3.000 Zuschauern ausverkauf-
ten Emslandhalle gewannen
dieArminenimEndspielgegen
den SV Meppen mit 4:0. Mar-
win Studtrucker (2), Sören
Brandy und Sebastian Hille
sorgten für ein verdientes und
deutliches Ergebnis.
Viel spannender und weni-

ger klar ging es für die Biele-
felder in der Vorrunde zu. Sie
starteten mit einer 3:5-Nie-
derlage gegen den SV Werder
Bremen (Tore: David Ulm,
Marwin Studtrucker, Stefan
Langemann). Nachdem Lever-
kusen Bremen 5:2 bezwun-
gen hatte, reichte den Armi-
nen ein 3:0-Erfolg über die
Bayer-Auswahl, um ins Halb-
finale einzuziehen. Für den
DSC trafen Hille, Langemann

und Studtrucker. Im Halbfi-
nale setzte sich die von Spie-
lertrainer Philipp Heithölter
betreute Mannschaft mit 6:3
gegen den VfL Bochum durch
(Tore: Tom Schütz, Sebastian
Hille, Arne Feick 2 und Mar-
win Studtrucker 2).
NebendemTurniererfolg si-

cherten sich die Arminen wei-
tere Auszeichnungen: Mar-
win Studtrucker wurde mit
sechsTreffernbesterTorschüt-
ze. DavidUlmundPatrickHel-
mes (Leverkusen) wurden zu
den besten Spielern gewählt.
Arminias Traditionsmann-

schaft erfreut sich immer grö-
ßerer Beliebtheit. In Castrop-
Rauxel und in Lingen verfolg-
ten einige DSC-Fans das Ab-
schneiden der Ex-Profis vor
Ort. In Lingen mussten die Ar-
minen auf einige eingeplante
Spieler verletzungsbedingt
verzichten. Dafür feierte Se-
bastian Hille sein Debüt in
der Traditionsmannschaft.
Durch den Pokalerfolg ist Ar-
minia für die nächste Auflage
des „Budenzauber“ am 4. Ja-
nuar 2025 gesetzt.

Comebacks rücken näher
Handball: Zwei lange verletzte Leistungsträgerinnen des TuS 97

steigern ihre Trainingsintensität. Eine Spielerin ist nicht mehr dabei.

Bielefeld (uwe). Dass der
Kreispokal für die Drittliga-
Handballerinnen des TuS 97
Bielefeld-Jöllenbeck eine run-
de Sache wurde, lag nicht nur
an der erfolgreichen Titelver-
teidigung. Noch wichtiger
war: Niemand verletzt. Im
Gegenteil. Am Rande des Fel-
des saßen zwei Spielerinnen,
deren Hilfe im Abstiegskampf
sehr hilfreich werden und
nicht mehr allzu lange auf
sich warten lassen dürfte.
Emma Pfennig und Larissa

Vorjohann, beide mit ehemals
gerissenen Kreuzbändern,
steigernnachundnach ihre In-

tensität im Training und be-
standen jüngst einen Test, der
Aufschluss über ihre Fitness
gibt. Trainer Heiko Ruwe lässt
sich allerdings keine ange-
peilten Comeback-Termine
entlocken.
Im Kampf um Drittliga-

Punkte hilft dem Team somit
jede Woche ohne Pflichtspie-
le. Und auch hier gibt es Posi-
tives. ImSpielplanwaralsWie-
dereinstieg das Spiel gegenOl-
denburg II für den 27. Januar
vorgesehen. Ruwe: „Olden-
burghatnunumVerlegungge-
betenundunsdreiTerminege-
nannt. Die mussten wir ab-

lehnen. Wir haben uns nun
auf Freitag, den 1. März ge-
einigt.“ Also hat das Teameine
Woche länger Zeit und be-
ginnt am 3. Februar beim Spit-
zenreiter TV Aldekerk.
Nicht mehr zum Kader ge-

hört Lena Wehmöller. Sie war
im September aus Hesselteich
gekommen, hatte sich aber un-
mittelbar einen Finger gebro-
chen, praktisch keine Einsät-
ze mehr und kehrt nun zu-
rück zur Spvg. „Sie ist immer
noch nicht ganz fit, darum ha-
ben wir uns so geeinigt“, sag-
te Ruwe – und schickte „ein di-
ckes Danke“ hinterher.

Emma Pfennig (r.) und Larissa Vorjohann könnten bald Seite
an Seite auf dem Feld zu sehen sein. Die Co-Trainer Ninja Ma-
terna-Spreen und Timo Brändel wird es freuen. Foto: Peter Unger
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